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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 23 . Februar , vo rmittags . (W . B . Amtlich) .

Mestttcker Uriegsscbauplatz . Die Festung Calais wurde in der Nacht vom 21 . zum 22 . ds . Mts . ausgiebig mit Luftbomben
belegt. Die Franzosen haben gestern in der Champagne bei und nördlich Perthes erneut , wenn auch mit verminderter Stärke , ange¬
griffen. Sämtliche Vorstöße brachen in unserem Feuer zusammen. Bei Ailly-Apremont wurden die Franzosen nach anfänglichen kleinen
Erfolgen in ihre Stellung zurückgeworfen. In den Vogesen wurde der Sattelkopf nördlich Mühlbach im Sturm genommen. Sonst
nichts Wesentliches.

OestUcker lLriegssebauplat ; . Ein von den Russen mit schnell zusammengefaßren neu gebildeten Kräften von Grodno in nord¬
westlicher Richtung versuchter Vorstoß scheiterte unter vernichtenden Verlusten. Die Zahl der Beute -Geschütze aus der Verfolgung nach
der Winterschlacht in Masuren hat sich auf über 300 darunter 18 schwere erhöht . Nordwestlich Ossowiez (nördlich Lomza) und bei
Praszynsz dauern die Kämpfe an . An der Weichsel östlich Plock drangen wir weiter in der Richtung auf Wyszogrod vor . In Polen
südlich der Weichsel wurde der Vorstoß einer russischen Division gegen unsere Stellungen an der Rawka abgewiesen.__

Lokales.
* Bezirks-Kriegsarbeits -Gemeinschaft für das

Baugewerbe. Mit Ausbruch des Krieges trat eine
allgemeine Stockung im Handel, Gewerbe und In¬
dustrie ein, dieselbe machte sich wohl am meisten
im Baugewerbe fühlbar. Aus diesem Grunde bil¬
deten die großen Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
Organisationen des Baugewerbes und der Bau¬
nebengewerbe eine Kriegsarbeitsgemeinschaft, welche
sich über ganz Deutschland erstreckt und deren Un¬
terabteilungen die Bezirks- refp. örtlichen Kriegs¬
arbeitsgemeinschaften sind. Für den Bezirk des
Großherzogtums Hessen, der Provinz Hessen-Nassau
und einiger angrenzender Gebiete, z. B . Aschafftn-
burg, besteht in Frankfurt a. M. eine Bezirks-
Kriegsarbeits-Gemeinschaft, dessen Geschäftsstelle sich
Weißfrauenstraße 10, II. Stock befindet. Ferner
bestehen in fast allen Städten und größeren Orten
des Bezirks örtliche Arbeitsgemeinschaften, so auch
für den Obertaunuskreis mit dem Sitz in Homburg
v. d. H. Die Krieg-- Arbeits-Gemeinschaften haben
den Zweck, durch T ebung der Bautätigkeit die
Arbeitslosigkeit nach Möglichkeit zu vermindern.
Um solches zu erreichen, haben die Kriegsarbeits-
Gemeinschaftenalle staatlichen, städtischen und Ge¬
meindebehörden, Firmen und Einzelpersonen, welche
Bauarbeiten vergeben, um Unterstützung gebeten.
In den Antwortsschreiben wurde allerseits Unter¬
stützung zugesagt. Auch haben Behörden bereits
diese Zusage durch die Tat bewiesen Jedoch ge¬
nügt das Vorgehen der Behörden zur Beseitigung
der Arbeitslosigkeitallein nicht, besonders wenn in
den nächsten Wochen durch Beendigung der Holz¬
fällungen, eine große Anzahl der hiemit beschäftig¬
ten Bauarbeiter arbeits- und verdienstlos wird Es
ist deshalb erforderlich, daß außer der öffentlichen
Bauarbeit eine Belebung der privaten Bautätigkeit
erfolgt Letzieres wird zweifellos der Fall sein,
wenn die Behörden und Korporationen, welche
Baugelände zu verkaufen haben, dasselbe nicht zu
einem dem wirklichen Werte entsprechenden Preise,
sondern billiger unter möglichst günstigen Verkaufs¬
bedingungen, abgeben und bei der Beschaffung der
erforderlichen Hypotheken behilflich sind. Ferner
müssen diejenigen Banken, Institute und Private,
welche in Friedenszeit Baugeld gegeben haben,
auch fernerhin solches unter gleichen oder günstige¬

ren Bedingungen gewähren. Daß es unverant-
lich ist und von jedem rechtlich denkenden Menschen
verurteilt werden muß, wenn die Produzenten von
Baumaterialen während des Krieges eine Erhöhung
der Prei e Vornahmen, ist selbstverständlich. Bei Ver¬
gebung von Bauarbeiten kommen nichtm Arbeiten
größeren Umfanges in Betracht, sondern«n ch kleine,
z. B . Reparaturen usw., damit auch kleinen
Geschäfte, welche in der jetzigen Zeit N >t leiden
und nur mit Mühe ihren Geschäftsbetri" aufrecht
erhalten können, also Arbeit und Verdienst finden.
Wird den Kriegs-Arbeits-GemeinschaftenGelegen¬
heit gegeben, bei Vergebung von Arbeiten mitzu-
wirken, so werden dieselben für eine zweckentspre¬
chende Verteilung sorgen. Es ist deshalb nolwendig,
daß alle Behörden, Korporationen, Institute , Ban¬
ken, und insbesondere Private die Bestrebungen der
Kriegs-Arbeitsgemeinschaft zu unterstützen. Der Krieg
hat in ganz Deutschland einen starken und einheit¬
lichen Willen zum Ausdruck gebracht, um die ent¬
standenen Schwierigkeiten für das einmütige Zu¬
sammenarbeiten aller in Betra kommenden Fak¬
toren die drohende Wirtschaftstriese im Innern
ebenfalls erfolgreich zu überwinden.

* Der in der Schloßgärtnerei zu Friedrichshof
beschäftigt gewesene Gärtner Otto Waggershaus,
wurde bei Pont -S Mousson schwer verwundet und
ist jetzt im Lazarett zu Freiburg i. Br . verstorben.
Sein Vater traf noch eine Stunde vor seinem Ab¬
leben am Krankenbett des oraven und überaus
tüchtigen jungen Mannes ein.

* Hoch die Treue!  Leutnant W. v. A.
im Husaren- Regiment Nr. 14, hat an die Eltern
seines Burschen in Cronberg, einen Gratulations¬
brief geschrieben zum Neuen Jahr , der allerdings
verspätet eintraf und in dem er ihnen alles Gute
wünscht und vor allem, daß ihre 3 Jungen wieder
heil aus diesem Kriege herauskommen, v. A.
schreibt weiter, es muß für einen Vater im schönes
stolzes Gefühl sein, dem Vaterlande gleich drei
Söhne zur Verfügung stellen zu können, und wenn
sie alle so sind, wie der Heinrich, dann werden
alle, die mit ihnen zu tun haben, recht zwrieden sein.

* Der Hilssausschuß für Kriegsfürsorge ist z.
Zt . wieder in der Lage, an die im Felde stehenden
Cronberger und Schönberger Krieger Wollsachen
zur Versendung zu bringen Er bittet alle, denen
warn » ist, daß ihre Angehörigen Ersatzftücke be¬

nötigen, dies ihm mit genauer Adressenangabe nnt-
teilen zu wollen.

* Goldene Hochzeit  feiern am Freitag den
26. Februar die Eheleute Balthasar Kunz  und
Frau Margarete geb. Hirsch Tanzhausstraße 14.
Der Ehemann ist 84, die Frau 76 Jahre alt.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 22. Februar 19l5,

vormittags . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich Ipern wurde gestern wieder ein
feindlicher Schützengraben genommen . Feind¬
liche Gegenangriffe auf die gewonnenen
Stellungen blieben erfolglos.

In der Champagne herrschte auch gestern
verhältnismäßige Ruhe . Die Zahl der von
uns in den letzten der dortigen Kämpfe ge
fangen genommenen Franzosen hat sich auf
15 Offiziere und über 1000 Mann erhöht.
Die blutigen Verluste des Feindes haben
sich als außergewöhnlich herausgestellt.

Gegen unsere Stellungen nördlich Verdun
hat der Gegner gestern und heute Nacht ohne
jeden Erfolg angegriffen.

In den Vogesen wurden die Orte Hoh-
rod und Stoßweiher nach Kampf genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung nach der Winterschlacht in
Masuren ist beendet. Bei der Säuberung
der Wälder nordwestlich von Grodno und
bei den in den letzten Tagen gemeldeten
Gefechten im Bobre - und Nawe -Gebiet wur¬
den bisher 1 kommandierender General , 2
Divisionskommandeure , 4 andere Generäle
und annähernd 40 000 Mann gefangen , 75
Geschütze, eine noch nicht festgestellte Anzahl
von Maschinengewehren mit vielem sonstigen
Kriegsgerät erbeutet.

Die gesamte  Beute aus der Winter-



schlacht in Masuren steigt damit bis heute
auf 7 Generäle , über 100 000 Mann , über
150 Geschütze und noch nicht annähernd über¬
sehbares Gerät aller Art einschließlich Ma¬
schinengewehre. Schwere Geschütze und
Munition wurden vom Feind mehrfach ver¬
graben oder in den Seen versenkt. Es sind
gestern bei Lötzen und im Widlinger See
8 schwere Geschütze von uns ausgegraben
oder aus dem Wasser geholt worden.

Die 10. russische Armee des Generals
Baron Sievers kann hiermit als völlig ver¬
nichtet angesehen werden.

Neue Gefechte beginnen sich bei Grodno
und nördlich Suchawola zu entwickeln.

Die gemeldeten Kämpfe nordwestlich
Osowicz und Lomza sowie bei Prasynysz
nehmen ihren Fortgang . In Polen südlich
der Weichsel nichts Neues.

Großes Hauptquartier , 21. Februar 1915
mittags . (W .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Nieuport  lief ein feindliches

Minensuchschiff auf eine Mine und sank. —
Feindliche Torpedoboote verschwanden, als
sie beschossen wurden.

An der Straße Ghelnvelt -Ipern , sowie
am Kanal , südöstlich Ipern , nahmen wir je
einen feindlichen Schützengraben ; einige Ge¬
fangene wurden gemacht.

In der Champagne  herrschte gestern
nach den schweren Kämpfen der vergangenen
Tage verhältnismäßig Ruhe.

Bei Combres wurden drei mit starken
Kräften und broßer Hartnäckigkeit geführte
französischen Angriffe unter schweren feind¬
lichen Verlusten abgeschlagen. Wir machten
2 Offiziere, 125 Franzosen zu Gefangenen.

In den Vogesen  schritt unser Angriff
weiter vorwärts.

In der Gegend südöstlich S u l z e r n
nahmen wir Hohrodberg und die Höhe bei
Hohrod und die Gehöfte Bretzel und Widen-
thal.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auch gestern ist in der Gegend nord¬

westlich Grodno , noch keine wesentliche Än¬
derung eingetreten.

Nördlich O s s o w i e c, südöstlich Kolno
und auf der Front zwischen Prasznysz
und Weichsel, östlich Plock, nehmen die Kämpfe
ihren Fortgang.

In Polen , südlich der Weichsel, nichts
Neues.

Oberste Heereselitung.

Der deutsche Druck auf Englands
Schiffahrt.

Englands leichtfertige Prahlereien , daß Deutsch¬
lands Blockierung der britischen Küste durchaus
gering einzuschätzen seien, haben unter dem Zwange
der tatsächlichen Verhältnisse doch recht bald bedeu¬
tend ernsteren Erwägungen Platz gemacht.

Mitbestimmend hierfür war bei dem krämer-
hast veranlagten Jnselvolk zweifellos auch die Er¬
höhung der Lohnforderungen der englischen See¬
leute. Angesichts der durch den Unterseebootskrieg
hervorgerufenen größeren Gefahren für die Schiff¬
fahrt hat nämlich eine lebhafte Bewegung für
höheren Lohn in den Kreisen der englischen Handels¬
marine eingesetzt. Einer Privatdepesche der „Tyd"
zufolge sind 5000 Londoner Dockarbeiter mit dem
Ersuchen um eine Lohnerhöhung von 18 v. H. an
die Schiffseigner herangetreten. Die Dockarbeiter
verlangen gleichzeitig die Einführung von einer
nur viertägigen Arbeitswoche. Da die Forderungen
nicht sogleich bewilligt wurden, sind die Dockarbeiter
in den Ausstand getreten. In Liverpool beab¬
sichtigen 15000 Dockarbeiter wegen Nichtbewilligung
ihrer Lohnforderung, die Arbeit einzustellen. Der
Verband der englischen Seeleute droht, falls nicht
eine durchgreifende Lohnerhöhung (15 v. H.) ge¬
währt werde, ebenfalls mit dem Streik. Die „Fi¬

nancial „News" berechnen die von den Bergar¬
beitern, Eisenbahnangestellten, Dockarbeitern und
Seeleuten gestellten Lohnforderangen mit 500000
Lstrl. (10 Millionen Mark.)

Die Delegierten von 28 englischen Reedereien
hielten der „Deutschen Tageszeitung" zufolge in
London eine Konferenz ab, der auch ein Regierungs¬
vertreter beiwohnte. Der letztere ermahnte die
Versammlung, im patriotischen Interesse keine Ein¬
schränkung des regelmäßigen Schiffsverkehrsvorzu¬
nehmen, denn eine solche wäre gleichbedeutend mit
ernem Triumpf Deutschlands. Der R .gierungsver-
treter stellte den Reedereien aus Staatsmitteln eins
Entschädigung für alle Verluste in Aussicht, die sie
durch die deutschen Unterseeboote erleiden könnten.
Trotzdem sieht die Presse eine erhebliche Verringe¬
rung des Schiffsverkehrs voraus , da viele Passa¬
giere die Fahrt nicht wagen und auch zahlreiche
Matrosen der Handelsmarine sich den Gefahren
nicht aussetzen wollen. „Daily Mail " warnt nach¬
drücklich vor jedem Optimismus und glaubt be¬
stätigen zu können, daß zahlreiche deutsche Tauch¬
boote in Tätigkeit treten werden. Die britische
Regierung verbot allen Hafenkapitänen, fortan Nach¬
richten über Schifssverluste, überfällige Dampfer
usw. zu veröffentlichen.

Als Anreiz zur wirksamen Bekämpfung der
verhaßten deutschen Unterseeboote ließ, wie das
Amsterdamer „Handelsblad " meldet, die britische
Admiralität in verschiedenen Häfen öffenlich bekannt
machen, daß den Kapitänen und Mannschaften der
FischereidampferBelohnungen für die Vernichtung
feindlicher Unterseeboote versprochen werden. Eine
Belohnung von 1000 Lstrl. wird dem Kapitän
eines Fischerbootes ausgesetzt, der ein feindliches
Unterseeboot in den Grund bohrt oder erbeutet,
die gleiche Belohnung für einen Sch'ffer, der Nach¬
richten gibt, die zur Versenkung oder Erbeutung
eines feindlichen Kriegsschiffes führen. Beträge
von 500 Lftr. werden ausgefetzt für Nachrichten,
über Bewegung feindlicher Schiffs. Das Organ
„Syren and Shipping " setzte bekanntlich eine Be¬
lohnung von 609 Lstrl. für den ersten britischen
Kauffahrer aus, der ein deutsches Tauchboot ver¬
senkt; diese Summe ist inzwischen durch 'Beiträge
mehrerer Rheder auf 1160 Lstrl. erhöht worden.
Ein Rheder namens Cardiff setzte eine Belohnung
von 500 Lstrl. für das zweite Handelsschiff aus,
das ein feindliches Unterseeboot vernichten würde.

Wie Frankreich England zum
Kriege drängte.

London,  20 . Febr . (W.2 .B .) Meldung
des Reuterschen Bureaus : Hier wurde ein Weiß¬
buch veröffentlicht, demzufolge Präsident Poincare
am 31. Juli 1914 persönlich einen Appell an
König Georg gerichtet hat. Poincare erklärte, wenn
Deutschland und Oesterreich-Ungarn aus das Fern¬
bleiben Englands vom Kriege rechnen können, würde
Oesterreich-Ungarn unbeugsam und ein Ausgleich
mit Rußland unmöglich sein. Wenn aber anderer¬
seits Deutschland überzeugt wäre, daß England sich
im Notfälle an die Seite Frankreichs stellen würde,
bleibe die beste Aussicht laus die Erhaltung des
Friedens. Die letzte Aussicht auf eine friedliche
Regelung hänge von der Sprache und dem Vor-
gehen Englands ab.

Der König anlwortete mit einem Brief, in
welchem er seine Sympathien mit dem Bestreben
Frankreichs, den Frieden zu erhalten, aussprach
und schließlich sagte, er gäbe sich noch immer die
größte Mühe mit dem russischen und dem deutschen
Kaiser. Was Englands Haltung antreffe, so wech¬
selten die Ereignisse so schnell, daß es schwer sei,
die Entwicklung vorauszusehen. Aber seine Re¬
gierung werde weiterhin mit dem BotschafterC am-
bon jeden Punkt offen besprechen der für die beiden
Nationen^von Interesse sei.

Notiz des W . T . B . : Der Schritt Poincares
bei dem englischen König liefert die beste Illustra¬
tion dafür, daß Frankreich damit den letzten Hebel
in Bewegung setzte, um Deutschland durch die
Kriegsdrohung Englands diplomatisch auf die Knie
zu zwingen. Es ist vor allem bezeichnend, daß
Frankreich nicht etwa Schritte in Petersburg tat,
um den sparen von der allgemeinen Mobilmachung
abzuhalt . , die in b r̂ Nacht zum selben Tage er¬
folgte, sondern daß man England unter allen Um¬
ständen zum Kriege gegen Deutschland sestzumachen
versuchte. Bis zum 31. Juli hatte G ey dem
französischen Botschafter Cambon noch keine die
Regierung bindende endgültige Zusicherung über
Englands Eingreifen gegeben, soweit der Min 'ster
dem deutschen Botschafter gegenüber auch in seinen

versteckten Drohungen gegangen war. Poincares
Brief war der letzte Trumpf in dem französischen
Kartenspiel.

König Ludwig über Krieg
und Frieden.

König Ludwig von Bayern, der vor einigen
Tagen einen Besuch in Essen machte, hielt im Licht¬
saale des Kruppschen Hauptverwaltungsgebäudes
folgende Rede:

„Soeben komme ich vom Kriegsschauplatz, und
ich kann Ihnen sagen, daß trotz des langen Krieges
der Geist unserer Truppen ganz vorzüglich ist.
Wie bei den im Felde Stehenden, so ist es auch
im ganzen Lande. Im ganzen deutschen Reiche
ist man fest entschlossen, nicht eher Frieden zu
schließen, als bis die Feinde vollständig niederge-
worsen sind und uns um Frieden bitten. Auch
daß wir dann einen Frieden diktieren können, der
uns für viele Jahrzehnte wieder die Ruhe sichert,
gleich dem Frieden, in dem wir während 40 Jah¬
ren imstande waren, die Bevölkerung und den
Volkswohlstand mächiig zu heben und der Bevöl¬
kerung durch die Industrie eine viel bessere Lebens¬
haltung zu gewähren, als es früher der Fall war.
Der Krieg brach plötzlich herein, das Heer aber
war darauf vorbereitet.

Ich habe früher bei vielen Gelegenheiten ge¬
sagt: Wir wünschen den Frieden und danken Seiner
Majestät dem Kaiser, daß er uns den Frieden er¬
hält . Wir sind aber zu jeder Zeit bereit gewesen,
und fürchten uns nicht vor dem Feinde, und daß
wir keinen Grund zur Furcht haben, das beweist
der jetzige Krieg. Aber nicht allein das Heer, son¬
dern auch das ganze zurückgebliebene Volk hat sich
in dieser Zeit bewährt, nicht am wenigsten die
deutsche Industrie . Abgeschlossen von der ganzen
Welt, aus uns selbst allein angewiesen, sind wir
imstande, die Bedürfnisse des Heeres zu erfüllen
und gleichzeitig für die zurückgebliebene Bevölkerung
zu sorgen.

Eines der größten Werke ist die Firma Krupp,
ein Werk, das sonst in erster Linie für Friedens¬
zwecke arbeitet, jetzt aber nahezu ausschließlich für
den Krieg in Anspruch genommen ist. Was das
Werk geleistet hat, das wissen wir, und was das
Werk künftig leisten wird, aus das freuen wir uns."

Die Wacht.
Einsanl, in stiller Nacht,
Stehst du in treuer Wacht
Fern , dort im Polenland,
Zu Schutz und Wehr gesandt.

Blickst wohl auf weite Aun
In Nacht, doch ohne Graun.
Wenn dann am Himmel blinkt
Ein Stern , der freundlich winkt

Da senden Grüße wir
Innig , in Sehnsucht dir,
Denken in Liebe dein
Beim goldnen Sternenschein.

Grüßen dich tausendmal,
Und unsere Wünsche all'
Bringet der Engel Chor
Vor unseres Gottes Ohr.

Ja , wenn die Blumen blühn,
In ihrer Pracht ergluhn,
Kehre mit Gott zurück
In unser stilles Glück!

Herr, laß gesegnet sein-
f7>k. .. cm 4 r .. • r . or w. . • izooii,  jfHiu) tarnen utein;
Herr, erhöre unser Flehn:
Gib uns ein Wiedersehn!

Alexander Beyer.

M BroßftröOf opritm
MWW|!$ am Bafprianoe»na

WtWftralbar!
Jeder elfe Kriegsbrot!



Beiladung.
Die Mitglieder der Stadtverordneten - Versammlung

werden hiermit zu einer Sitzung auf

Freitag, den 26. Februar
abends 8 Uhr.

in den Sitzungssaal eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht der Landwirtschafts -Kommission über

die Hetgabe städtischer Grundstücke zu land¬
wirtschaftlicher Nutzung und Beschlußfassung über
die zu ergreifenden Maßnahmen.

2. Nichtöffentliche Sitzung.
Die Mitglieder des Magistrats werden zu dieser Sitzung

ergebenst eingeladen.
Tronberg , den 23 . Februar 1915.

Der Vorsitzende
cker Stacktverorclneten -Versammlung

vr . Zpielkagen.

Raffel, den 7. Februar (915.
Der Rriegsausfchuß der Landesverstcherungsanstalt Hessen-

Nassau hat in seiner letzten Sitzung einstimmig beschlossen, daß
den Hinterbliebenen der versicherten, die. infolge ihrer dem Vater
land geleisteten Rriegshilfe gefallen odec'gestorben sind, oder inner¬
halb sechs Monaten nach Friedensschluß noch versterben sollten,
aus dem für Rriegswshlfahrtszwecke bewilligten Mitteln eine
einmalige freiwillige

Dankes - und Ehrengabe
gespendet wird und zwar:

für die Witwe . 50 Mk.
für ein Rind bis zu j5 Jahren . . . 30 Mk.
für zwei Rinder bis zu f5 Jahren zusammen . 50 Mk.
für mehr als zwei Rinder bis zu f5 Jahren zus. 70 Mk.

mit der Maßgabe, daß die Gesamtsumme dieser Aufwendungen
den Betrag von 250000 Mar ? nicht übersteigê darf.

Voraussetzung für Bewilligung der Spende ist:
Für den versicherten müssen vor dem Eintritt in den
Rriegsdienst zuletzt Beitragsmarken der Landesversicher¬
ungsanstalt Hessen-Nassau verwendet sein.

2. Die Wartezeit für Invalidenrente muß erfüllt und die
Anwartschaft erhalten sein.

3. Die Hinterbliebenen dürfen von einer anderen Landes-
Versicherungsanstalt oder Sonderanstalt nicht eine gleich¬
artige Gabe erhalten haben oder nach Empfang der
unfrigen annehmen.

Die Festsetzung und Anweisung der Spenden erfolgt von
Amtswegen bei Feststellung der Hinterbliebenenbezüge. Der Ein
Eichung eines besonderen Antrags auf Gewährung der Dankes
und Ehrengabe bedarf es daher nicht.

Der Vorstand der Lands-VersicherungsanstaltHeffen-Naffau.
Frhr. Riedesel, Landeshauptmann.

Regelung des Verkebrs
mit  Brotgetreide und JMebl,

Wir ersuchen alle diejenigen , welche seit dem 1. Februar
os. Zs., Vorräte an Brotgetreide und Mehl erhalten haben,
Mfammen mehr als 2 Zentner ), uns diese Vorräte unter
Angabe der Art und Menge anzuzeigen . In Frage kommen
uucy solche, die sich auf dem Transport oder auf Mühlen be-

Zahle für strickwollene
Lampen

35 Pfg . per Pfund.
H. Strauß,  Eichenstraße 26

Äckisln kauft den Ztr.
zu 3,50 Mark

Johann Reul,  Fuhrunter¬
nehmer , Schloßstraße 7.

Tronberg, den 19- Februar 1915.
Der Magistrat. I . v . : Schulte.

SMW Wklk Wik III Mfg.
, Seyta dis (Obertertia mtt Vorschule.

Beginn des Sommersemesters am 13. April.
)N> Zu Gstern findet die Aufnahme neuer Schüler (Rnabenund

^att- 3 n unterste Rlasse der Vorschule können
iab " Wmi)er  eintreten, die bis \.  Oktober d. I . das 6. Lebens-

r vollenden, in die übrigen Rlaffen diejenigen, welche genügende
er '4 tta<*?tDêen' ^ uf IDunsch wird fakulativer Lateinunterricht

dass ^ jtz Z"teresse der Schüler wird darauf aufmerksam gemacht/
K r es sich empfiehlt, den Eintritt in die höhere Schule niche
S m . vis zum f0. Lebensjahre h nauszufchieben, da älter
das Xi  rV ? ^ Jahren die Schule verlassen, ohne

£ D -el derselben erreicht zu haben.
"Zungen , denen bei schulpflichtig werdenden Kindern

, ^tzd Impfschein bcizufügen ist, wolle n.an bis zum
^ Herrn Rektor Schilgcn einreichen.
L-ronberg, den \8.  Februar l9j5.

Das Ruratorium. Schulte.

)Znton k)appel
Lppr . Kammerjäger,

Marktpl . 2 Oberursrl Tel . 56
empfiehlt sich zur ifertilRang hjb
samt! Angeflesrni»ach der seuesten
Dkthvde, wie Ratten, Mauke,
Wanzen R äfer usw Aebernahme
ganzer Däuser im Abonnement.

fleilcb-
Verwertung.
Zum Sterilisieren von Fleisch,
Wurst und dergleichen empfehleM'ä (üiniM

für erstklassige Ware.
Georg Mascbke

Die Verzeichnisse der in der Gemeinde Tronberg befind¬
lichen Pferde und Rinder , für welche Versicherungsbeiträge
gegen Lungenseuche, Rausch- u. Milzbrand zu leisten sind, liegen
vom 15. Febr . bis 2. März d. I . auf der Stadtkasse offen.

Tronberg , l3 . 2 . 15. Der Magistrat (gez.) Schulte.

Kassel, den 14. Oktober 1914.
Auf Grund eines Erlasses des Kriegsministeriums vom

16. v. M . und der dazu ergangenen Anordnung des stellv.
Generakommandos des 18. Armeekorps vom 3. d. M . Hb 28950
ersuche ich die Ortrpolizeibehörden Ihres Bezirks anzuweisen
dafür Sorge zu tragen , daß jeder  in eine Privatpflegestätte,
sei sie groß oder klein, überwiesene Genesende innerhalb 24
Stunden bei der Ortspolizeibehörde von dem Inhaber der
Privatpflegestätte unter Angabe des Namens , des Truppenteils
und des Lazaretts , aus dem er überwiesen worden ist, ange¬
meldet wird . Die Ortspolizeibehörden haben Abschrift dieser
Meldungen umgehend dem zuständigen Bezirkskommando , zu
übersenden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche Verwundete
und Kranke , die auf ihren Wunsch oder auf Antrag von An¬
gehörigen in ihre Heimat überführt und in der eigenen Familie
untergebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der
Anmeldung . Der Oberpräsident

gez. : Hengstenberg.

6 er frisch eingetroffen bei
Barl 6crsuier

)ae ist Ai* falsche, liebe» Kinö,
öle trü glich man gegeben dir,
dring sie zurück, verlang geschwin-

Aie weltberühmte.Kavalier' l

f

nach Frankfurter Art alle Woche
frisch bei

Karl Dbiiber
_Telefon 41.

Mafßinenßaufcßufe Ojfenßadia.M.  I
den preuß . Anftaften gfeicßgefielßt-1
■SpeziafaßteifungfürECeßtrotecßniß.  |
Großß .Direktor Prof.Eßerßardt.

Holzversteigerung.
Donnerstag,  den 25 . März  1915 von vor¬

mittags 10 Uhr an sollen im Harheimer Gemeinde-
Wald Distrikte Masborn 11, 21, 22 und Wetterhahn
folgende Holzsortimente öffentlich zur Versteigerung
kommen:

969 Mtr . Fichten-Derbjtangen
6—11 cm mittl . Durchmesser, 8— 14mSg.

50 Mtr . Fichten-Reisstangen
5 cm mittl . Durchmesser 7 ni Länge

94 Rm . Fichten-Nutzscheit und Knüppel
3 Meter lang

46 Nm. Vuchen-Scheitholz
76  Rm . Eichen-Scheitholz

110 Rm . Vuchen-Knüppe!
35 Rm . Eichen-Knüppel

2 Rm . Birken-Knüppel
117 Rm . Fichten-Knüppel

6250 Mtr . Buchen-Wellen
2360 Mtr . Eichen-Wellen

50 Mtr . Birken-Wellen

Die Zusammenkunft ist vormittags 8 Uhr auf
der Hohe Mark Restauration . Anfang der Versteigerung
um 10 Uhr an der Grenze vom Niederurseler und
Marienwald.

J . A . KT ?HZ
Telephon 23 - Telephon 23

Q>ze/i 'ywß /oi <ß Sizjttuncf-

För Fvrssbqden und Ttcttoirbelige:
Mosaikplatten, Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Wanäbekleidung:
UMMllDllkll- MMWM

C3-la .sxj .rpla .tten
Aul Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

7()

Man verlange Offerte.



Sonntag,m kB« 1915.anrnns$lt
im Koket gfrcmftfurter Kof

Ü
durch die Mitglieder des Rhein-Main -Verbandstheaters

zu Frankfurt am Main

„Deutichland über Blies"
Schauspiel in 3 Akten von Richard Dreyer.

Wsk«kl pW- 'ÄZUSV
Nachmittags 4 Uhr:

£ Trohe Kinder-Porifellung.
MkinSk»iM.AlllkliiM.W !>r!a.r.Sani

von M . Waldeck.

Preise der Preise : 40 und 25 Pfg.

Zur Sicherung der für die Ernähmng unseres VolkerInötigen Lebensmittel ist es dringend erforderlich, daß jedes
zur Bebauung mit Garten - und Feldfrüchten geeignete Land
|in. diesem Jahre bestellt wird.

Kein Land

JMHcbauffcblag.
Infolge der hohen Preise für Tutterartikel sehen

wir uns genötigt, den rßilcbpreis von 24 Pfg. auf

31  Fij.pur Liter» I.irz 15
zu  erböben.

mmwt  ilkt lansioWaltsiiamkk.

Jeder Landwirt sollte, wenn irgend
möglich, mindestens feinen eigenen
Bedarf an Feldstüchten selbst ziehen

l Einwohnern unserer Stadt , die selbst kein geeignetes oder mcht crusreichen
des Land zur Verfügung haben, wird die Stadt Gelände am Schaferfeld z«
Bebauung mit Feldfrüchten kostenlos zuweisen. , „ < . .

Jur Heranziehung von Gartenfrüchten soll das unterhalb des neuen Fried
Hofs liegende kürzlich durchgearbeitete Feld in kleinen Parzellen auf etwa zw«
Jahre verpachtet werden. . .. „ . . . . A,

Möge jeder seinen Stolz darin suchen , in diesem Kricgsjabre ein«
möglichst grossen Ceil seines Bedarfs an © arten - und feldfruchten durcl

]Bearbeitung und Bepflanzung des Bodens selbst zu ziehen.

Meldungen für Zuweisung von Land werden vom 17. bis 25. ds . A!
auf Zimmer 7 des Bürgermeisteramtes entgegengenommen.

Cronberg i. T ., den 16. Februar 1915.

Der Magistrat . I . V . : Schulte.

ZEHÜZIx SLXXZS© ' für vorkommende Trauerfälle empfehle in alle
Preislagen Reinricb Ltmper , Gärtner.

in allen Verwendungsarten , besonders als Brotaufstrich zum
Preise von Mk. 8.10 franko für 9 Pfund empfiehlt

(. tz« . OMId, MkWMkWl ' 10.

« . MH
besonders für ]MtUtär geeignet.

bester Qualität und garantiertDUneneil frischer Ware sowie beste
Metallfaden-Lampen

(Osram ) hierzu empfiehlt

Auf Grund der friegsminiflmeUeit Verfügung und mit Bezug
auf die zusätzliche Ergänzung des stellvertretenden Generalkomman¬
dos des \ 8. Armeekorps wird hiermit bekannt gemacht:

Alle sich im Areife Obertaunus mit Ausnahme der
Garnison 5 -urg selbst aufhaltenden verwundeten und erkrankten
Offiziere, . itsoffiziere und veterinäroffiziere êinschließlich der

>Offizierstellv̂ eter haben sich sofort persönlich oder schriftlich bei
dem Aöniglick! n Bezirkskommando höchst a . Al ., wallstraße \5,
zu melden, s cn dies noch nicht geschehen sein sollte. Neu hin-

!zukommende Offiziere pp. haben ihre Anmeldung innerhalb 2\
Stunden zu erstatten- ,

2 Alle nicht bettlägerigen Offiziere, Sanitätsoffiziere und
Veterinäroffiziere, einschließlich der Gffizierstellvertreter werden
monatlich einmal auf ihre Feld- bezw. Garnisondienstfähigkeil
untersucht. , ,

-für die irrt Areise höchst sih aufhaltenden Offiziere pp.
findet die Untersuchung vor der Lazarettkommission des Reserve-
lazaretts in höchst, hospitalstraße statt. Für die sich m den
Areisen Gbertaunus — mit Ausnahme der Garnison Homburg
felH — und Usingen aushaltenden Gffzieren pp. nimmt der Lhef
ar - ;s Reserve-Lazaretts Bad Homburg die Untersuchung vor.

Ls wird selbstverständlich erwartet , daß Offiziere pp., die
sich in der Zwischenzeit, also vor der jeweiligen Untersuchung be¬
reits garnisondienstfähig fühlen, dies dem Bezirkskommando sofort
anzeigen. . . . . . ..

Den Offizieren pp . wird der Befehl zur Untersuchung jeweils
einige Tage vorher durch das Bezirkskvmmando zugestellt werden.

Königliches Bezirkskommando. _

nur mit echtenHeitmann5 Farben
Schutzmarke : Fuchskopf im Stern.

örope Mahl üi!
Cord-
Lode-
5 geltuch
ftuickel-

Tn « öf TC ^ il Brot - und fein bäckerdX ®1k5TI 13?amwarn,
Elektrotechnisches Geschäft. Hauptstraße 4|

Huf Vunfch keldpoltmätzlger Verla nd. Telephon 183.
empfiehlt:

Eichenstraße 9.

M -Li
können in der Expedition des „Eronberger Anzeiger"
während der Geschäftsstunde, eingesehen werdend

Kriegsbrot
Samstags StOÜCll*

Lederne
Schnürgamaschen

zu zurückgesetzten Preisen

Brustbeutel
Rucksäcke

Hosenträger
empfiehlt

H. Weidmann
Am Bahnhof.
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